
Kriegerehrenallee wird umb enannt
Straße auf Ohlsdorfer Friedhof erhält neuen Namen. Beieinem ,,Friedensfest" werden ldeen gesammelt

MATTHIAS SCHMOOCK

oHLSDoRF:: Für die einen ist der
Name ein Argernis, für die anderen ein
selbstverständlicher Teil der Stadtge-
schichte. Wie auch immer: Die Krieger-
ehrenallee auf dem Ohlsdorfer Fried-
hof wird noch in diesem Jahr umbe-
nannt - voraussichtlich noch im
Sommer.

Schon lange beschäftigt sich ein
runder Tisch mit den vielen Kriegsgrä-
bern auf dem Friedhof - sein offizieller
Name: Initiative ,,Umgang mit Welt-
kriegsgräbern". Mit dabei sind unter
anderem Vertreter der Landeszentrale
für Politische Bildung der rffilliBre-
del-Gesellschaft Geschichtswerkstatt e.
V. und des Volksbunds Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e. V.

In der Diskussion war man irgend-
wann auch bei dem Namen Kriegereh-
renallee angekommen, der schon län-
ger in der Kritik steht. Auch die Grünen
im Bezirk Nord hatten sich schon mit
dem Namen beschäftigt und sich in
einer Anfrage verwundert über die
,,ganz offensichtlich noch heute $iltige
Namensgebung" gezeigt.

Besonders energisch setzte sich die
Willi-Bredel-Gesellschaft für die Um-
benennung ein, die für ,,kritisches Ge-
schichtsbewusstsein" wirbt und sich
unter anderem lange ftir ein Hambur-

ger Deserteurdenkmal stark gemacht
hat. Die gemeinsamen Recherchen er-
gaben, dass der 1877 eröffnete Friedhof
im Jahr l9I4 erweitert wurde, um ein
Gräberfeld für die verstorbenen Sol-
daten des Ersten Weltkrieges anzule-
gen. Die Erschließungsstraße erhielt
damals, dem Zeitgeist entsprechend,
den Namen Kriegerehrenallee. Auf
dem Gräberfeld an der Straße sind
mehr als 3200 deutsche Soldaten und
285 Kriegsgefangene bestattet.

Dass mit dem Straßennamen gefal-
lene Soldaten gewürdigt werden sollten
und der Name entsprechend auch blei-
ben könnte - möglicherweise ergänzt
um eine erläuternde Tafel, will man bei
der Willi-Bredel-Gesellschaft nicht gel-

schon bald Vergangenheit Änx!rens i-aibi*

ten lassen. ,,Eine Ehrung von Soldaten
der Reichswehr beziehungsweise der
Wehrmacht impliziert die Akzeptanz
der deutschen Kriegsziele im Ersten
und Zweiten Weltkrieg", sagte der Vor-
sitzende Hans Matthaei dem Abend-
blatt. ,,Die hier bestatteten Soldaten
haben nicht ihr Vaterland verteidigt,
sondern ausschließlich Eroberungs-
kriege geftihrt." Daher sei eine Umbe-
nennung,,seit Langem überf?illig".

Auch die Friedhofsleitung ist mitt-
lerweile für eine Umbenennung aufge-
schlossen. Rainer Wirz, Leiter FYiedhö-
fe, teilt dazu miL ,,Wir begfi.ißen den
runden Tisch der Initiative ,Umgang
mit Weltkriegsgräbern' zum Thema
Umbenennung der Kriegerehrenallee.
Wenn es mit Zustimmung de.r zustän-
digen Behörde zu einer Anderung
kommt, werden wir umgehend die Be-
schilderung und die Friedhofspläne
entsprechend der neuen Benennung
anpassen."

Die Umbenennung soll nun wfü-
rend des Ohlsdorfer Friedensfestes in
die Wege geleitet werden, das vom
18. Juni bis zum 2. August aufdem ehr-
würdigen Friedhof stattfindet. Am
2. August soll es am Stand der Willi-
Bredel-Gesellschaft die Möglichkeit ge-
ben, Vorschläge für einen neuen Stra-
ßennamen zu machen. Einer der Favo-
riten soll Friedensstraße sein.

Dieses Straßenschild in Ohlsdorf ist
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